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einer über Nacht gebliben / und solche Vö -
gel schreyen hören / vermeynte Er / es wären
sovil junge Kinder in dem Kloster ; als rim
ihm aber discr Vögel einen bracht / und er sel¬
bigen schreyen hörcte/befimd er dassolchGe -
schrey nicht kleiner Kinder / sondern diser Vö¬
gel wäre .

Von Visen Insulen weiter ins Meer
hinein / findet steh die Insul

Mlola /
Ä^ Ocr Pelagosa / sowüstund unbewohnet

Ferners gerade dem Meer hinauf /
gegen VenedigAbendwärts/mikten imMeer /
liget die Insul

G . Andra /
lO klein und öd / deßgleichen die unbe«
^wohnte Insul

Metlift llo .
lErade von diserInsul zuLand gegen Mit¬
tag / liget im Kirchen Stado

S . Maria diLoreta .
xVSt zwar kein grosse / aber wohlerbaute^ Stadt in Italien / und ist über 500s .

Schritt vom Adriatischen Meer / auf einem
Hügel / 4 . teutsche/oder r o . welsche Meilen
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von Ancona / 24 . teutsche / oder - ro . wel¬
sche Meilen von Venedig , Soll den Na¬
men von den Lorbeerbaumen/so vor Zeiten auf
disem Hügel gestanden / bekommen haben/auf
dessen Ende gegen dem Meer zu / stehet der
gewaltige und weltberühmte Tempel St .
Maria di Loreta / welcher vor einen der Aller-
schönsten/ soinganß Italien zu finden / mag
gehalten werden / den PabstLco der Zehende
zu bäum angefangen / Clemens der Sibende
fortgeführet / und Paulus der Dritte vollen¬
det hat.Nach welcher Zeit diser Tempel durch
stätige Wallfahrten / mancherley Verehrun¬
gen und Gelübd hoher Potentaten / an Herz¬
lichkeit und Reichthum dermaßen zugenom¬
men / daß es nicht wol zu beschreiben.

Die Ursach aber / warum diser -Ort / als
ein so groß Heiligthum besuchet wird / ist ein
Häußlein / worinn die H . Jungfrau Maria
solle gebohren worden seyn / und hernach den
Gruß vom H . Engel Gabriel angehöret ha¬
ben / wie solches in der Kirchen aufabsonder -
lichcn Läfelein / in unterschiedlichen Spra¬
chen / damit alle Nationen/so dahin kommen /
Wissenschafft haben möge » / wie wunderlich
diser Drk zu solchem Heiligthum kommen sey/

D z beschri -
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beschriberi : Unter welchen die Tafel / in teut¬
scher Sprach / bey Paul § urtenbach/rn seinem
Reys - Buch / also lautet : Christlicher Pil -

gram / du sitzest allhicr das heilige Hauß zu
Loreta / welches aller Ehren würdig/so wol
der göttlichen Geheimnus / so GOTT
darinnen gewürcket hat/als auch dcrglorwür -
digstcn Wunderzeichen halben . Dann darin¬
nen . ist gebohren die allerheiliastc Jungfrau
Maria / eben in disem Hauß ist sie durch den
Ertz - Engel Gabriel gegrüßt / und alsdann
das ewige Wort GDttes Fleisch worden .
Hernach aber Anno Christi ) 29 ) . zur Aeit
deßPabsts Nicolai dcß Vierdken / haben diß
H . Hauß die H .Engel Gottes von Nazareth
in Dalmakien / in die Stadt Sero genandk)
gctrage/und dann dreyIahr hernach/alsPabst
Bonifacius der Achte / die Christliche Kirche
zu regiren angefangen / ist das heilige Hauß /
durch die heiligen EngelGottes/widerumauß
demWindischen Land/nik weit von derStadk
Regenaten gebrachk/alldaes sich dreymahl in
einem Jahr bewegt / und an drey unterschied,
liche Drt begeben/ aber letstlich / durch wun¬
derbare Schickung Gottes / an disemDrt / da
es jetzt stehet / über zoo . Jahr beständig ver-
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chl/U bliben/und von derselben Zeit / biß auf den
Wft heutigen Tag / ist diß heilige Hauß von allen
W f Völckern / der vilfälkigen und täglichen gros-
e sen Wunderzeichen halben / welche darinnen
'tz/so » geschehen / in höchsten Ehren gehakten wor-
HFAdcn : Daß aber die Maur deß heiligen Hau -
glomü ses nunmehr so vil hundertJahr / ohn einiges
WdM Fundament oderGrundveste/gantz unversehrt
MKgebliben/hak Man sich desselben Mich / und

zum allerhöchsten zu verwundern . Und imIahr
1526 . hak es Pabst Clemens der Sibende /

woche mit weißen Marmorsteinen / in welchen un -
zmK terschiedliche gar schöne grosse Figuren um
alM und um eingehauen/zieren lassen . GleichfalS

hak auch Pabst Clemens der Achte / hernach
M ! im Jahr ) 595 . den Inhalt diser Geschieht m
lM dise marmorsteinerne Tafeln hauen undzie -
c M reu lassen. Bißher obangezogener Author .
Lotz Was nunmehr gedachtes heiligeHäuß -

lein anbelanget/stehet solcheszwar besonders/
Mai und mitte in derKirchen/mag aber doch äusser¬
lich ! lieh wegen erstgemeldtcn über die maßen zier-
lteH liehen und künstlichen Überzugs / so Pabft

Clemens der Achte von lauter wcissen Mar -
mor bauen lassen/nichk gesehen werden/gkei ch -

Wij .' wol wird es inwendig nicht allein besichtiget/
i D 4 son-
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sondern auch gantz frey - weil vil Fackeln zu»
gegen/welchees leicht machen / begriffen . Und
ist wunderlichzu sehen und zuhören / daß sol¬
ches Häußlein ohne einige Menschliche Hülff
und Fundament/ habe auf einem ebenen und
weichen Boden / so vil - oo . Jahr unverletzt
stehen können . Die Mauren deß offk genand-
ten Häußleins / sind bey einer Elen dick / von
Ziegeln und andern Steinen gar unförmlich
durch einander erbauet / sehen auch / wegen
deß hohen Alters / etwas schwarßlechk auß /
stnd aber gleichwol noch gantz / und vest / als
wann sie nimmermehr vergehen/sondern ewig¬
lich bleiben sollen ; An statt deß Dachs/so vor
disem hülzern gewesen / ist es jetzt oben gantz
zugewölbt/damit nicht dermalcins von denen
darbey stehenden breitenden Lampen etwan ein
Brand möchte verursacht werde. Inwendig ist
es gar schlecht und ungestalt/wie etwan armer
Leut Häußlein zu seyn pflegen/ist nicht in son¬
derbare Kammern abgetheilt/ sondern hat nur
einen kleinen Eamin / und ein einig Gemach
oder Cell / derer Länge sich biß auf die 40 . die
Breite auf die 20 . und die Höhe etwas mehralsr 0 . Schuh erstrecket / und sitzet man oben-
her noch ein altes Gemählde . An der Maur
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deß heiligen Häußleins/gegen dcrKirchkhür

Mßn. z zu / ist ein Fenster zusehen / durch welches der
" /W heilige Engel Gabriel die Bottschaffk solle ge-
'ÜW bracht haben . Pflaumer / so hicvon geschri-'öcmL hen/seht noch dises hinzu : Daß auch darinnen
MÄ derheiligenIungfraw MariceBildnus/sampk
sMM dem Kindlein JESU / von Ecdcrn - Holtz/
ick / U gantz einer frembden Gestalt / so auch die En-
foM gel / sampk dem Häußlein / sollen hicher ges

bracht haben/aufgehalten werde . Und daß der
ht Evangelist S . Lucas / von welchem die Hi¬
eß / Ä storien melden / daß er ein vortrefflicher Artzk
rnem undMahler gewesen/also geschnißelt/und mit
M « Farben angestrichen habe ; Ist mit Seiden /
en M silberner und güldener Arbeit und Edelgestei -
>nd« nen dermaßen gezieret / daß man wenig Holß
Mir m daran erkennen kan . -Ohn den rechten Kir -
Mis > chen -Schatz / welcher von reichen Geschencken
r « > der Königen und Fürsten / unklarem Gold /
in D Silber und edlen Steinen / überauß groß ist/
PO und anderswo verwahret wird/findet man all -
K« hier in dcrKirchen noch ein reichen Vorrath an
le allerhand Kirchen-Geschmeide/denn die gantze
M I Maur ist inwendig überall mit eytel Silber
mi und Gold / außgegrabenen Täfelcin der Ge -

lübken umhängen . So hangen der silbernen
h D 5 -tarn -
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Qmpenauch eine grosse Menge darinnen . Ja leA>

manschet auch Abbildungen von menschlichen ^
Cdrpern und Gliedmassen / deren theils von ^
Gold / theils von Silber gearbeitet / und da-
hin/auß Gelübd verehret worden sind . Um
ter andern kostbaren Sachen sind vornewlich
die zwölffheilige Apostel von Silber / deren je- -
der 60 . Pfund wigek / wie auch andere Bild - /
nässe der heiligen / von Gold und Silber zu- 4 ' '

^ .
bereitet / und eines grossen Werth zu zehlen. '
Über diß Hatdiser -Ort einen grossen Überfluß ' ^
an güldenen und silbernen Kelchen / Paten / - ^
Deken / Schalen / Rauchfässern und derglei - E
chen : Item / an köstlichenauß güldenen und
silbernen Stucken zubereiteten/und mit Edel -
gesieinen und Perlen versetzten Priesterlichen ^ "
Kleidungen / Teppichen / Vorhängen / Altar -
Lüchern / und dergleichen Sachen mehr : wie kK
auch an hochschäßbaren Mänkelchen / damit ^ -U?
das Marien -Bild bekleidetwird .

Die Reisende/ so dise Kirche/und was da-
rinnen besichtigen wollen / müssen ihre Wehr —
und Sporen im Würkshauß lassen . Dhn M -
das heilige Häußlcin / seynd auch noch wun-
derschone Eavellen / und ein köstlicher Metal -

lener
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ch» lenerTauffstein/derschön gestochenerArbeit
M halber/ mitunersättlicherLust/ zu besehen.
W « Vor der Kirchen stehet ein künstliche
/ Eherne / dem Papst Sixko dem '

Fünfften zu
ck z Ehren aufgerichtete Stakua/weiler zu seiner

Z" t im Jahr 1 586. einenBischöfflichenSitz
mn,i hichergelcget hat .

Sonsten ist wenig mehr von Gebäuen
lhtr -»- allhier zusehen / weil der -Ort klein / und mei-
M stcnthcilsvon denGastwürthen/Pater noster
M Krämern / und dergleichen / bewohnet wird.
Ey Unfern von S . Maria di Loreta / .findet
ch-i- sich die Stadt
mO Recanarr/
kA MNd etwa zwey teutscher Meilen davon
rlch«

^ stehet
M Macerata/
k : >r>! EIn grosse Gtadk/auf einemhohen Berg/
>M<

^ allwo auch ein hoche Schulen ist. Wet¬
ters zwey teutsche Meilen / findet sich dasgar

. . . alte Stättlein
Z! ? olmtino/

Ä ^ ^ en teutschcrMeilen vonAncona / und
A

^ halb so vil von S . Maria di Loreta/ auf
P welches man kommet / so man von hier nacher

Z
Rom reyset / diser -Ort hatte vor Zeiten von

den
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